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Der überragende Einfluß des Augustinus aut die sich unmittelbar
anschließende Epoche der Theologie 1mM lateinıschen Westen, zumal
auft deren Ekklesiologie, könnte die Dogmengeschichte leicht verleıten,
der Epigonenzeıt weniıger Aufmerksamkeit schenken. Und doch
URGUEN iın iıhr einıge Gestalten hervor, die iıhrer unverkennbaren
Abhängigkeit VO  = Augustinus be1 der theologischen Darstellung der
Kirche eıne ZeEWISSE Eıgenart ausgebildet haben. Zu diesen gehört nıch

etzter Stelle Beda der Ehrwürdige.
e1in Kirchenbild hat bislang noch keine Untersuchung und Würdi-

Sung erfahren, W1e auch se1ine Theologie überhaupt wen12 behandelt
worden ist 1. iıne systematische Lehre VO  a} der Kirche Aaus seiner Hand
liegt freilich nıcht VOTL, ohl aber eine Fülle ekklesiologischem Ma-
terial?. Insbesondere sind die Kommentare den einzelnen Büchern
der Heiligen Schrift dieser Rücksicht sehr ergiebig, da die alle-
gorisierende Deutung Bedas fast überall Bilder der Andeutungen für
die ırche findet, namentlich in der Apokalypse, 1mM Hohen Lied un:
be1i der Beschreibung der alttestamentlichen Heiligtümer ?. Dıie Aus-

sınd aum geordnet und machen CS unmöglich, VO  3 Beda cselber
her die Kirchenidee genetisch aufzubauen, anderseıts geben S1€e Antwort
auf manche Einzelfrage. Der FEinflu(ßß auf die Scholastik in iıhren VeEeI-

schıedenen Stadıien 1St nıcht unterschätzen, obgleich die vermittelten
Gedanken ZUm größten eıl der spateren eıt auch di;'ekt zugänglich

Beda Venerabilis fufßt mıiıt seinem Kirchenbild Banz in der late1-
nıschen Patrıistik und 1St keineswegs dem Augustinus allein VeCI-

pflichtet. Neben ıhm zıtlert oder Ambrosius, Hıeronymus
Zur Zwölfhundertjahrfeier des Todestages erschien: Bede, his lıfe, tımes and

writings, Essays in commemoratıon of the welfth CENTENATY of his death, Edited
by Thompson, Oxford 1935 Daraus für ulLllseIe Belange: enkins, ede
CXCHELE and the theologian 2—2

> Eıne 1n eLWwWw2 zusammenfassende Darstellung findet sich 1in einem Kapiıtel des
Hohenliedkommentars: 4, ( T, 1128—1154). Die spatere Zeıt kann schon cher
ekklesiologische Schritten aufweisen, z. B Heter1us und S, Beatus, Elipandum
epistola, liber De Christo e1ius COrpPOre, quod est Ecclesia, de Diabolo
1US COTDOTIC, quod est Antichristus (B 9 9 7—1  9 Regino VON Prümm, De
ecclesiastıcıs discıplınıs religı1one christiana (PE 132; 185—400); un: die mehr
lıturgische Schritt des Amalarich VO  - Metz, De ecclesiastıcis otficiis lıbri qUatuOr
(PL 105, 85—1242

3 Die Belege sind den echten Werken Bedas ENINOMMECN,; VO  - den ezweitelten
1st NUr ein1ıge Male der Kommentar Z.U Pentateuch herangezogen, NUr
sätzlıch un: Beifügung eınes Fragezeichens: (?)



Das Kirchenbild in den Schriftkommentaren Bedas des Ehrwürdigen
und Gregor den Großen, letzteren auffallend häufig un betont. Außer-
dem haben Tychonius un Primasıus, vielleicht auch Isıdor VO  5 Sevılla
auf ıh eingewirkt. Beda 1St ındes eın bloßer Abschreiber, sucht
vielmehr das Erbe der Vergangenheıit wirklich auszuschöpfen un:!
ein1germalsen einheıtlich gestalten. Gewif ann iI1Aan die VO  5 ıhm
benutzten Quellen ohne Mühe entdecken, un manchmal Z1bt S1ie
Sar selbst A aber CS entsteht seinen Kommentaren eın für ıh
charakteristisches, WEeNN auch noch nıcht bıs zZzu etzten ausgeglichenes,
geschweige enn systematisch geordnetes Bild VO der Kırche, in dem
überdies einıge iıhrer Grundformen sıch eLtwas deutlicher abheben, als
CS die tiefgreifende Abhängigkeit VO  3 Augustinus erwarten lıeße

In den folgenden Ausführungen soll der Versuch vemacht werden,
dieses Kırchenbild 1m wesentlichen wiederzugeben. Dabe:; wırd der
Hauptwert nıcht darauf gelegt, die Verbindungslinien Jedes edan-
ens der Vergangenheit der der Folgezeit herauszuarbei-
ten. Wenn VO  e bemerkenswerten Einzelheiten absıeht, kann für
das erstere eın InweIls aut die bekannten Werke VO  $ Hofmann,
Mersch und Tromp genügen *; das zweıte würde zuvıel Raum bean-
spruchen und se1 arum auf die zunächst tolgende Epoche der heo-
logie, auf die 508 Vorscholastik, beschränkt®.

Dıe grundsätzliche Auffassung Bedas VO der Kırche
Schon die Ausdrucksweise aflt erkennen, welche Hochachtung Beda

der Kırche entgegenbringt. Da GT S1e „Mutter“, „Braut“ un „Leıib
Christi“ NENNT, nımmt ıcht weıter wunder, da diese Bezeichnungendurch den Gebrauch in Schrift und Tradition schon vorlagen. ber
verweılt be] ihnen mıiıt Anteilnahme und benutzt A, den Ausdruck
„Mutter“ wıederholt einer eingehenden Schilderung der mutter-
liıchen Aufgaben der Kirche ® und erweıtert iıh dem Ehrentitel
„Mutter aller Lebendigen“ un einmal der aum beleg-baren Redeweise „Gottesgebärerin Kırche“ 8. Letzteres 1sSt veranlaßt

Hofmann, Der Kırchenbeoriff des hl. Augustinus, München 1933; Mersch,Le P mystique du Christ 11, Louvaın 19355; Tromp. Corpus Christi,quod eSsSt Ecclesia, Rom 1937
M Für die Scholastik des

Frühscholastik, Schol 26
Jahrhunderts siıehe VO Vert Zur Ekklesiologie der

364—389; Ekklesiologische Probleme der Früh-scholastik, Schol V (1952) 183329269
©& In prıiımam epistolam Petrı Z 47; In cantıca cantıcorum 3 IIn 1130Et VOCAavıt dam UXorIis SU4Le Eva, quod CUNCLOrumM V1-ventium. Et hoc dam divino instinctu CONSTtATt UuXxOor1 Su4de pOsu1sse, quod

vıtae cCunctis 1anua2 atet: Hexaemeron M
aptıssıme CONZTuUt Ecclesiae SAaNCTAaE, ın CU1us solum unıtate, quae catholica VOCATUr,

3  3 De genitrıx Ecclesia ... quUuae ın exemplum beatae SCINDEF VIrginıs Marıae
D sımul iımmaculata CONCIpIt NOSs Virgo de Spiırıtu, parıt 110S Virgo sıne gem1-In Lucae evangelium 1s 92, 330 Zu Unrecht wırd VO Tromp (a. A,41) tür die Analogie Kiırche—Maria die Stelle 1n Lucae evangelıum TOOCIM.,9 '9 475 angeführt.
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durch die der betreftenden Stelle ausgeführte Analogie Kırche —
Marıa, worauf jedoch anderswo recht selten sprechen kommt.

Die mannıgfachsten Bilder und Vergleiche dienen Beda dazu, die
Vorstellung VO  w} der Kirche anschaulich machen. Nach dem Vorgang
der Patristik hebt die Ahnlichkeit der Kirche mMIiIt dem Paradıes
hervor? oder sıeht S$1e 1mM Monde symbolisch dargestellt!®. (3anz beson-
ers sind 6S die Frauengestalten der alttestamentlichen WI1e der 1LICU-

testamentlichen Heilsgeschichte, die 1n ıhrer typischen Bedeutung für
die Kırche heranzıeht 11. Weıl die Synagoge als Vorbereitung der
Kıiırche betrachtet, $5llt CS iıhm nıcht schwer, den Vergleıch auch ann
och durchzuführen, Wenn die betreftende Gestalt ın einem gew1ssen
Gegensatz Christus der der Kırche des Neuen Bundes steht !?.

Aus den bildlichen Beschreibungen allein geht indes die grundsätz-
lıche Auffassung VO  3 der Kirche och nıcht klar hervor. iıne eut-
lichere Sprache reden die tormellen Aussagen in der Ekklesiologie des

Beda Zugleich scheint aber die Idee einer „Ecclesia unıversalıs“
störend einzugreifen. Schon bei Augustinus macht sıch diese Vorstel-
lung geltend!?, un: Gregor der Große hat S1e weıt ausgebildet, daß
S1€e als Beeinträchtigung des traditionellen Kirchenbildes empfunden
werden könnte 14 Beda Venerabilis 1St oftenbar VO ıhnen beeinflußt.
lar spricht seine Überzeugung „(Huinus .temporıs Ecclesiae)
filıi SUNT OINN: 210 institutione mund:ı u  9 1ust1 et sanctı

» (Paradısus) vel Ecclesiae praesent1s vel futurae MEr Hexaemeron
91, Siehe auch In Pentateuchum ( enesı1ıs ME 2703

10 Pulchra luna, quıia sole lustitiae iıllustrata Octem saeculı huijus luce
perfudit ubi varıante teMPOTUM NUNC clara mundo, NUNC despecta quUi

UNC dehonestata VIit1S, multifarıum Nae crescent1s
decrescentis iıter imıtatur: In cantıca cantıcorum D, 9 1184 Aus der Vor-
scholastik siehe: Paschasıus Radbertus, Expositio 1n Matthaeum 3, K20) 185

11 SO führt die J. Schrift „De mulijere torte“ ( 91, 1039—1052) diese eine
Allegorie durch Weiıter sind U, Marıa Magdalena (In cag_1tica _can;_icogum Z
IS und die Frau, welche die Mutltter des Herrn seligpreist (In Lucae eVall-

gelium 9 9 480), Typen der Kirche Isıdor VO  a Sevılla hat schon 1n seiner
Schrift „Allegoriae quaedam Scripturae sacrae“ (PL 83, 97—130) die gebräuchlich-

Bilder zusammengestellt; 1st erstaunlich, W Iie eich die Auswahl für die
Kıiırche 1St un! WwW1e oft Sünderinnen ekklesiologisch gedeutet werden ( Thamar,
die Ehebrecherin)

12 S0 SARTt VO  3 Anna un! Phenenna: Et ene prior Anna (Ecclesia), sc_acu_r}daPhppenr;a (Synagoga), qula prima mundı EINDOTA SAanCLOs habuere, quUO S1111
nobis degentes absque caeremon11s . . .! In Samuelem 1, Dn 502
Nach Beda hat Christus Vater und Multter verlassen, der Kirche anzuhangen,
wobei die Multter auf die Synagoge gedeutet WIr!| (Hexaemeron d 52) Von
Augustinus vergl:: De Genes1ı CONfTIra Manı  2ae0Os 2, 34, 715—216 und In
Johannem 9) 35, 1463

T7 Sa  B V —  “ N
——  —— r  E

Tromp , a a C 114—116 Von Augustinus siehe: Sermo 341, 11 3 9
500

14 T romp, 116—118 Die Terminologie Ecclesia unıversalis und FEcclesia
1St VOon Gregor dem Großen gepragt Be verwendet den Zzweıten Aus-

druck aufiger als den ersten. Aus der Vorscholastik vergl.: Hıncmar Von Reims,
De praedestinatione dissertatıo poster10r 36, C  D 1255 456
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CSSC potuerunt” 1 Meistens aßt in dieser Sıcht die Kirche auch die
Vollendeten des Jenseıts einschließen 18 oder sıch auf die alttestament-
iıche Heilsordnung !” oder auf die Welr der Engel erstrecken, die
ann Glieder der Kırche SCHNANNLT werden !8. Alles das stellt 1U  a noch
nıchts Besonderes oder E1igentümliches tür Beda daf, auch nıcht da(
die Einheit der alttestamentlichen und der neutestamentlichen Kirche
stark betont!®. Es erhebt sıch LLUT die Frage, ob Beda die siıchtbare (3E=-
meıinschaft 1N Christus und deren Heılsbedeutung hinreichend deutlich
herausgearbeitet hat

Die Kırche des Diesseits un: die Kirche des Jenseıts sınd Zut VON-
einander abgehoben, WEeNN Beda die erstere als Ecclesia peregrinansun die letztere als Ecclesia TrESNANS bezeichnet der WECNN 1im gle1-chen Sınne die angelobte Braut der Gattın entgegenstellt ä Grundsätz-
lıch ıll GT auch iın der Terminologie die Verschiedenheit der alttesta-
mentlıchen und der neutestamentliıchen Kirche wahren e aber 1m An-
schluß diese se1ne Erklärung hebt VO  u NCUEC die Einheit der bei-den Heilsordnungen hervor und halt sıch praktisch bei der ekklesio-logischen Schriftinterpretation wen1g die VO  3 ıhm festgelegte ede-

In Lucae evangelium DZ 4721
16 Ecclesiae, QJUaE partım peregrinatur ın terr1s, partım reZNaAL in caelo, NUum-

UJUam deficit Super parabolas Salomonis 2, 1) 97517 Neque enım credibile eStL, vel Nie v  3defuisse, quı gentibus crederent, vel NUNC,
PDUS dominicae incarnationis umdquamquamVYıs graviter disseminato ob pPer-1am populo Iudaeorum, 1O  5 CSSeE alıquos iıllis, tametsı pauc1ssımos, quı interChristianos exulantes QqUOTtıdie credendo ad salutem perveniunt: De tabernaculo2 Dln 441

Ecclesia, JUAaC angelis sanctıs hominibus CONSTALT,grinatur 1in infimis, partım adhuc pPpCre-partım in aeferna2 patrıa ICSNAT 1n SuDeFNIS! De tabernaculoZ ©  ö Z 447
Una eSt enım (Ecclesia), quıa divisionem schismatis NOn rec1pit; un EeST, quıiaNO  w lıa Nie legeIN, Jıa sub lege, lia sub gratia;praeputio collecta;: sed S1Cut N1US Dominus,

lıa de CIFrCUMCIsiONE, lia de
un fides, .11UIMN baptismum (!9), UNUusDeus Pater Omn1um, id est unl  S catholica eleCLOrum Oomn1ıum multitudo per Omn1ıAOmnı1ı2 loca tempora saeculi, eidem unı Deo Patrı subiecta: In cCantıca cantı-d 91 1182 Augustinus betont auch sehr stark die Einheit der alt-testamentlichen iırche mMit der des Neuen Bunde vergl. a. In Johannis EeVAanNn-geliıum 45, 35, EL Epistola 102, 2, 33 374—375 Dazu VO Vert.Di Idee eıner vorchristlichen Kiırche bei AugustiNUS, Münch ThZ (1952) 161—175Sıehe die Texte in Anm. 1 9 18

21 Sponsam uXorem dieit Ecclesiam, Quaec immaculata permanens spirıtualesSCEMDeEr Deo filios geNerat,. Vel quod NUuncC Deo desponsata, Cunc ad immortales estperducenda nuptıas: Explanatio apocalypsic 3, Z 2 195Omnıs electorum ongregatiıo generaliter Ecclesia OCafur. Et NUNCdiscretionis specıalıte fidelium porti0, UJUAC incarnationis Dominicae tem«-POTa praecessit, 5Synagoga,
T1IcCa cantıcorum UJUaC Vero anc SEeCUTLAa CST, Ecclesia NuUuNCcCupaLur: In Can-

TFO0QEM. OI 1083 AÄhnlich In Lucae evangelıum22 372
UtraqUue aec portio 1ustorum un eademque est Christi fide dilec-t1one CO  5COTS,

Nam SiCUt m habent S{ Aacramenta PIO ratıone dISspPaMANOS PCFaCcto 1am Dominicae incarnationis, passı0n1s et resurrectionismy _ste_rio salval, i1ta E prior Ecclesiae porti0 eandem Domiuini Redemp-15 Incarnatıonem .. ad EXSPECTLANS pCL e1us gratiam . . salvyvandam S5e
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v"veise. Sıcher 1St das, W 4s WIr VO  a Beda ber den inn un Wert der
alttestamentlichen Kirche hören, theologıisch korrekt, 1aber für sıch
alleın könnte der Eindruck entstehen, als ob S1e icht
schr als Vorbereıitung, sondern eher absolut in sıch gesehen hätte. Das
Kiırchenbild Bedas als SanzceS Sßr jedoch der neutestamentlichen Eın-
richtung volle Gerechtigkeit widerfahren, un auch der in eLtw2
bestimmte Begriff der Ecclesia unıversalis drängt die konkrete Größe
der sichtbaren Kirche Christi ıcht in den Hiıntergrund.

Ohne jeden Zweitel stellt der Beda den Gottmenschen in den
Mittelpunkt der Kırche. In ihm 1St, w1e Sagt, die Kirche Z
Im Eiınklang MI1t Augustinus un der Patristik beschreibt
den Hervorgang der Kirche der Seıite des Erlösers Kreuze Z
W as ber das Wesen der Kirche als Herrenleib un ber die Bedeu-
Cung der Sakramente tfür sS1e nach der Lehre des Beda 1M folgenden
Kapıtel auszuführen iSt, wiırd 1Ur der Voraussetzung verständ-
lıch, dafß die neutestamentliche Heilsordnung miıt ihren Gnadenmuitteln
1m Blickteld steht. Ja, mıit eigener Deutlichkeit trıtt bei ullserem Kır-
chenlehrer die Autorität un die hierarchische Gliederung der christ-
lichen Gemeinschaftt hervor. Ofters erwähnt C die Apostel un deren
Nachfolger in ihren kırchlichen Funktionen?® un schenkt auch dem
Primat des hl Petrus se1ne Aufmerksamkeit 2 Miıt Nachdruck wird
credebat: In cantıca cantıcorum PFrOOÖOCIN. AS Ahnlich Homilia
2’ 9 9 174 Von Augustinus vergl.:
334— 335

VDe catechızandıs rudıbus 19, 33 40,
Habens scr1ptum, quod eINÖOÖ NOVIt E  1S1 ıpse quıa in 1lo est Omnı1ıs

Ecclesia: Explanatıo apocalypsıs 3 29 159 AÄAhnlıch: In Pentateuchum (?)
Leviıtıicus JI 344

Significabatur enım, quod de latere Christiı 1n PCr mMortem sopitı 1a-
essent salutis exıtura, videlicet Sanguls AQqua, de _ quibus SPONSA illi condere-

LUr Ecclesia: Hexaemeron 9r 51; Unus miılıtum latus e1ius aperult Continuo
EeX1VIt Sangu1s AQUA, Haec SUNT etenım SACramentTta, quibus Ecclesia 1n Christo
nascıtur nutrıitur.. —_ Homuilia 2, 9 9 177 Über die Geschichte dieser Aut-

ASSUNS siehe: Tromp, De nativitate Ecclesiae S: corde Jesu, Greg I9
4RO Aus der Vorscholastik vgl Paschasıius Radbertus, Exposıt10 1n psalmos
44, 120, 1001

Videlicet coelestis N doectrinae ıpse (Dominus) primis Ecclesiae SS 1IL1CH1-
UCIH 1i LULOX subiecto sıb] eiusdem Ecclesiaebris, videlicet apostolis, commisıt,

corporı appONerent S1IC succedenti ordine minıstr1s ver  1  > per
ad plenitudinem e1ius salutaris refectio pervenerit: In cantıica cantıcorum 3, II
1A53 terner: Homiuilia Z 94, 219 Äugustinus ISt VOrLr allem durch seine
Opposıtion den Donatısmus der Ausbildung des Primatsgedankens gehin-
ert worden (vgl Hofmann, 315—326); b(‘l Beda fällt selbstverständlich
dieser Grund WCB, und kommt einer stärkeren Betonung des Primates beı
den Aposteln und deren Nachtfolgern. Siehe dıe Texte der folgenden Anmerkungen.

Denique Paulus ad nanıam M1SSUs CST, illo sacerdotio.. .
sa fidei percıperet 1psa sOcletas congregatorum fidelium 'o-
bando in invicem u communıcando Vere fıde1 doctrinam.. . unamn

specıem verı coloris bducat Cornelius eti1am . propter doectrinae 1a-

mentorumque unıtatem ad Petrum iubetur mittere: In Lucae evangelıum ä
DZ 543; Sed iıdeo beatus 1_’etrus‚ quı Christum Verza2 fide confessus, VerO est



Das Kırchenbild 1n den Schriftkommentaren Bedas des Ehrwürdigen
das Lehramt der Kirche besprochen *8. Die sichtbare Verbindung der
Glieder mi1t dem Pontitex 1St tür Beda eın Zeichen für die unsichtbareA E Eınwohnung des Heiligen Geıistes in der Kırche 2 Wenn INa  — bedenkt,
daß in der zeitgenössischen Theologie diese Punkte noch weniıger CI-

Ortert wurden, verdienen die Ansätze be1 Beda alle Beachtung9
Das Verhältnis der Ecclesia unıversalis der Ecclesia 1St

£reilich be1 Beda iıcht Sanz geklärt. Die beiden Begriffe stehen CI-

mittelt nebeneinander, ohne da{ß die Verbindungslinien deutlich SC-
waren, aber auch ohne dafß der eine durch den anderen VCI-

drängt würde.

Dıe Kırche als der Leib Christi
. Wenn Beda sıch auch bemüht, iın verschiedenen Bildern das VWesen

der Kırche darzulegen, o1bt CT doch deh Vorzug der Bezeichnung
„Leib Christi“. Selbst dort, C wW1€6 65 Da 1mM Hohen Lied durch
den 'Text selber nahegelegt iSt, die bräutliche Verbindung der Kiırche
MIiIt dem Gottmenschen hervorhebt, sieht darın keinen Widerspruch
mi1t der leiblichen Einheit, da Ja auch jene nach se1ner Auffassung „10

un  € zustande kommt.
In der Ausdrucksweise nähert sıch Beda schon dem Eerst spater C-

pragten terminus „Corpus Christi mysticum“. So spricht VOoNn denen,
die „ZUum Mysterium der katholischen Kirche gehören“ S dıe 1mM
Himmel verklärte Gemeinschaft „die geistige Kirche“ 3 verwendet die
ehrenvollen Namen „Leib des Hohen Priesters“ un „Leib des Frie-

SECULUS, specıialıter claves regn1 caelorum princıpatum iudiciariae potestatıs CCEe-
pit, PCI credentes intelligant, quıa quıicumque 210 unıtate fidei vel
societatiıs illıus quolibet modo semet1psos segregant, tales NC vinculis PECCaLOTUM
absolvi NeC lanuam possınt regn1 coelestis ingredi: Homluili;a 2! 94, 233

Et de collo P dixıimus, quod doctores SAancCcLOS $1gnificet, quı1 Ecclesiam
spiritualiıbus reficiendo alımonııs SCHIDCI augmenNtant verbis Sanctiae exhortationıs
1n fide confortant. Se: hoc, quod collum in medio posıtum capıtı nectit COrPUuS,
apte convenit e1Ss, UuOTUumMı minister10 conıungıtur Ecclesia Christo, quı huic alı-

vıitae ab 1PSO Domino tradıderunt: In cantıca cantıcorum 5
E 1133; Daga Crgo, quibus operıtur tabernaculum, SUNLT Ecclesiae sanctae,

industria labore decus eiusdem Ecclesiae -protegıtur videlicet vıta
desque electorum haeretica seductione corrump1 . possıt: De tabernaculo 2

9l 430; weiterhin: In Pentateuchum (?) Leviticus 91 352
20 (Ecclesia) per sing_ulas_ SUu1 artes, Qua«C 1Nam catholicam facıunt, praeposito

S1| Pontifici visıbiliter jungıtur, sed invisıbili Spirıtus sanctı vırtute cumulatur: In
Lucae van elium 1, Z 330; Habitavıt CrzZo Omınus inter geENLES primo 1n
persecution]1 ipse apostoli elus; astor quisque G subiecta sıbi; QU aM
gubernat erudiebat Ecclesia, Christus ıpse geminarum un OVv1ıum: In
Samuelem 4, SE 695 Weıter: In Marcı evangelium 1, DD 151

S Hıncmar VO:  } Reıms, De praedestinatione dissertatıo poster10r 3 &‘
125 418

Super CLa apostolorum e 967Das Kirchenbild in den Schriftkömmehtaren Bedas dés E_hrwürdigen  das Lehramt der Kirche besprochen?®, Die sichtbare Verbindung der  Glieder mit dem Pontifex ist für Beda ein Zeichen für die unsichtbare  ELEn E  Einwohnung des Heiligen Geistes in der Kirche?. Wenn man bedenkt,  daß in der zeitgenössischen Theologie diese Punkte noch weniger er-  Öörtert wurden, verdienen die Ansätze bei Beda alle Beachtung ®®.  Das Verhältnis der Ecclesia universalis zu der Ecclesia praesens ist  freilich bei Beda nicht ganz geklärt. Die beiden Begriffe stehen unver-  mittelt nebeneinander, ohne daß die Verbindungslinien deutlich ge-  zogen wären, aber auch ohne daß der eine durch den anderen ver-  drängt würde.  2. DieKirche als der Leib Christi  . Wenn Beda sich auch bemüht, in verschiedenen Bildern das Wese#  der Kirche darzulegen, so gibt er doch den Vorzug der Bezeichnung  „Leib Christi“. Selbst dort, wo er, wie es z. B. im Hohen Lied durch  den Text selber nahegelegt ist, die bräutliche Verbindung der Kirche  mit dem Gottmenschen hervorhebt, sieht er darin keinen Widerspruch  mit der leiblichen Einheit, da ja auch jene nach seiner Auffassung „in  carne una“ zustande kommt.  In der Ausdrucksweise nähert sich Beda schon dem erst später ge-  prägten terminus „Corpus Christi mysticum“. So spricht er von denen,  die „zum Mysterium der katholischen Kirche gehören“ %, nennt die im  Himmel verklärte Gemeinschaft „die geistige Kirche“ ®, verwendet die  ;hrenvollen\Namen „Leib des Hohen Priest;ers“ 3 und „Leib des Frie-  secutus, specialiter claves regni caelorum et principatum iudiciariae potestatis acce-  pit, ut omnes per orbem credentes intelligant, quia quicumque ab unitate fidei vel  societatis illius quoliber modo semetipsos segregant, tales nec vinculis peccatorum  absolvi nec ianuam possint regni coelestis ingredi: Homilia 2, 16 PL 94, 233. '  28 Et de collo supra diximus, quod doctores sanctos significet, qui Ecclesiam et  spiritualibus reficiendo alimoniis semper augmentant et verbis sanctae exhortationis  in fide confortant. Sed et hoc, quod collum in medio positum capiti nectit corpus,  apte convenit eis, quorum ministerio coniungitur Ecclesia Christo, qui huic ali-  menta vitae ab ipso Domino percepta tradiderunt: In cantica canticorum 3, 4 PL  91, 1133; Saga ergo, quibus operitur tabernaculum, rectores sunt Ecclesiae sanctae,  uorum industria ac labore decus eiusdem Ecclesiae -protegitur ..., ne videlicet vita  ß  desque electorum haeretica seductione corrumpi... possit: De tabernaculo 2, 3  PL 91, 430; weiterhin: In Pentateuchum (?) Leviticus 20 PL 91, 352.  29 (Ecclesia) per singulas sui partes, quae unam catholicam faciunt, praeposito  sibi Pontifici visibiliter iungitur, sed invisibili Spiritus sancti virtute cumulatur: In  Lucae evangelium 1, 2 PL 92, 330; Habitavit ergo Dominus inter gentes primo in  persecutionibus ... ipse et apostoli eius; pastor quisque cum subiecta sibi, quam  gubernat et erudiebat Ecclesia, Christus ipse geminarum unus pastor ovium: In  Samuelem 4, 6 PL 91, 695. — Weiter: In Marci evangelium 1, 2 PL 92, 151.  30 Hincmar von Reims, De praedestinatione dissertatio posterior 36, 8 PL  ET  125, 418.  31 Super acta apostolorum 10 PL 92, 967.  ‚ 3 Explanatio apocalypsis 1 PL 93, 135.  33 De tabernaculo 3, 6 PL 91, 477.  453 Explanatio apocalypsıs 93, 135
De tabernaculo 3, P 91, 477
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denskönigs Christus“ 34 und erwähnt einmal „die mystischen
Glieder Christi und der Kırche“ ®3.

Von der Verbindung, die 7zwischen Christus nd der Kıiırche besteht,
erklärt Beda „Ipse mediator Dei er homınum un Natura CU) Eccle-
S12 SUul. er voluit, nde et eadem Ecclesia COLDUS e1us eit ıpse
Corporı1s Ecclesiae solet nuncuparı“ Ö Wiederholt sıeht CI 1n der Gleich-
eıt des Namens eın Zeichen für die zugrunde lıegende W esens-
einheitd Der Ausdruck „ Un natura“ dart aber nicht der Annahme
verleiten, da{ß Beda die Grenzen 7wiıschen gyöttlichem un menschlichem
e1in verwiıscht habe Dıie Vorscholastik hat spater noch auf andere
Weise dte Einheit VO  3 Christus und der Kirche bestimmt, indem S$1e
u. A ach dem Vorgang Gregors des Großen die Bezeichnung „Uuna
persona ” wählte S aber darın ist, ebenso W 1e be1 Beda, NUr eine C-
WIisse Unvollkommenheit der Formulierung erblicken.

Das Wort des 132 Psalmes „Sicut ungucntum 1n capıte, quod des-
cendit 1n barbam hatte den Vatern Ööfters Veranlassung gegeben,
die innıge Verbindung zwischen Christus und seiner Kıiırche un: —_-

xleich die Verschiedenheit der Gnade aufzuzeigen®?; ennn der Gott-
mensch besitzt ach patristischer Überzeugung die Fülle des Heiligen
Geistes alleın, der ann VO aupte auf die Glieder nach dem Ma{iß
eines jeden einzelnen übergeht. Beda tußt gleichfalls auf dieser Vor-
stellung un! korrigiert schon in eLItw2 das Mißverständnis, das sich

seiner angewandten Redeweise ergeben könnte. I)as Biıld des
Psalmes behält übrigens auch 1n der Vorscholastik seine Bedu:utqng A

In lıbros u quaestionum trıgınta 1, 1, FT
Mystica Christi S1ICuUt Ecclesiae membra: In Samuelem 3 94 657

Zur Vorgeschichte des Ausdruckes sıehe T’'romp, A, 91—94
In cantıca cantıcorum d 21, 1115
Sed sacramenti1s Christı Ecclesiae convenit aptıssıme, quod. dam mulie-

reimm de SU.:  S creatam nOm1n1s SUL1 partıcıpem fieri voluit, quıia C Ominus OSter

Jesus Christus q Ecclesiam, qUamı per SU1 cCorporı1s Sangulnıs pretium redemit
sibıque adoptavıt 1n SPONSA, proprium SUl NOM1NIS donavıt, Christo videlicet
Christiana VvOCaretiur Hexaemeron ar 52 Ahnlıich: In cantıca cantıcorum
6! 8 P 91, 1215 Non nım frustra haec recC1procatıo in carmıne u  N
est CSSC inserta, sed pCI haec unıtas Christi Ecclesiae commendetur. Ipse 1N1ım
pu corporiıs Ecclesiae, 1psa est COTDUS Capıtıs huilus. Unde Apostolus: Erunt
duo, Inquit, 1n un Ideoque siımıiılı exemplo ubera spOnsı SPONSAC quası
eadem 1psa laudantur, quıa ı1dem doctores Ecclesiae doctores Christi SUNT, Ecclesiae
vıdelicet, quıia Ca docent, Christi u  ‚9 quıa Ho ıubente docent, quı1a ı] 1USs pPrae-

C] docent, quıia illius consortium CN docendo provOCant: Ebd AD f
1141

3} Heterius und 5. Beatus;, Ad Elipandum 2, 51 96, 100/; Agobardus VonNn

Lyon, Liber adversus Felicem Urgellensem 3 104, Von Gregor dem Gro-
Ben siehe: In septem psalmos poenitentiales d S 602 Die Bezeichnung
„unıtas naturae“ findet sich auch bei Paschasius Radbertus, Liber de COrpore San-

guıne Dominı 120; 1286
Tromp, 98 —99
Sancti quidem C1pes SUNT facti Spiritus sanct1ı gratiae coelesfis,

ipse plenus erat gratiae veritatis: De tabernaculo 2! 91 449
41 Heter1us und 5. Beatus, Elipandum Z 96, 1002
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Das kir&éfibild én 'ciefi _Sa71"r‘if\tkomr‘nenta'r_én Beéaé des Ehrwüfdigefl V  Ayußerdem on n o - lcn dır Biahet Vön Christus und der Kirche  betonenden Texten nur die erste Regel des 'T'ychonius zur Anwendung.  Das gilt für die Patristik seit Augustinus*?, dasselbe gilt für Beda. Die-  ser zitiert die Regeln des Tychonius wörtlich‘, und die erste davon  verwertet er des öfteren“*, Dabei ist er von dem Bewußtsein getragen,  daß zwischen Christus, dem Haupte, und der Kirche, seinem Leibe, eine  wesensmäßige Verbindung besteht, aber auch von der Überzeugung,  daß ein realer Unterschied obwaltet, der erst das Übertragen der Aus-  sagen notwendig macht. Die Vorscholastik hat in dieser Frage die glei-  chen Wege eingeschlagen %.  Die Einheit im Leibe Christi hängt nach altchristlicher Anschauung  aufs engste zusammen mit dem Sakrament der Einheit, der Eucharistie.  Beda der Ehrwürdige steht auf diesem Boden und sieht in ihrer Sym-  bolik die kirchliche Gemeinschaft verbürgt“*%. Augustinus ist ihm da-  bei vorausgegangen“, und die spätere Vorscholastik setzt die Über-  lieferung fort %, Letzteres ist vor allem deswegen bemerkenswert, weil  es zeigt, wie diese Auffassung von den in dem frühmittelalterlichen  Eucharistiestreit auftretenden Unterschieden unberührt geblieben ist  und darum Anspruch auf Allgemeingültigkeit machen kann.  Von den aus der Einheit von Christus und der Kirche sich ergeben-  den Folgerungen praktischer Art hebt Beda besonders eine heraus, die  sich auf das allgemeine Priestertum der Gläubigen bezieht‘®. Daß er  da_bei dem Amtspriestertum keinen Abbruch tun wollte, dürfte sich bei  S Tromp‚ra. a. O. 88—89.  43 Prima de Domino et eius corpor  e est quando a capite ad corpus vel a corf;oré  transitur ad caput, et tamen ab una eademque persona non receditur: Epistola 12  PL 94, 695 oder Epistola ad Eusebium (Einleitung in die Apokalypse) PL 93, 131.  44 Quia Dayvid pene semper in Scripturis, dum mystice accipitur, Dominum Chri-  stum, sed modo in suis membris, modo in seipso significat: In Samuelem 4, 1 PL  91, 665; Non quia ipse delicta in se vel insipientiam possit habere . .. sed_quia cau-  sam eorum, quos salvare venerat, in se suscipiens etiam ea, quae illorum fragilitati  veraciter convenerant, in se transferre dignatus est: In Esdram et Nehemiam 2, 12  PEO1,-876:  45 Mersch, a. a. O. II 137—139.  46 Quia ergo panis carnem confirmat, yinum vero sanguinem operatur in carne,  hic est corpus Christi mystice, illud refertur ad sanguinem... Et neque aquam  solam neque solum vinum, sicut nec granum frumenti solum sine aque admixtione  et confectione in panem cuiquam licet offerre, ne talis videlicet oblatio quasi caput  a membris secernendum esse significet ...: In Lucae evangelium 6, 22 PL 92, 596  bis 597; ebenso: In Marci evangelium 4, 12 PL 92, 272. Ausführlicher: In Penta-  teuchum (?) Leviticus 1—3 PL 91, 334.  47 Tromp, a.a. O. 67—68.  4 Mersch, a. a. O. II 134—137.  €  49 Cum enim electi quique membra sint summi sacerdotis, qui cum exhibent  membra sua hostiam viventem... recte et ipsi cum merito fraternitatis et sacerdotii  nomine censentur: In Esdram et Nehemiam 1, 3 PL 91, 826. — Ähnlich: In Samue-  Jlem 1, 4 PL 91, 512; In Lucae eyangelium 2, 6 PL 92, 394. Die übrigen Texte siehe  bei: P. Dabin, Le sacerdoce.royal des fideles dans la tradition ancienne et moderne,  Bruü;el}lesfl-?aris 1 ?50‚ 150—157.  47Das Kirchénbild ın den Schrif tkomfi1entaren Be&as des Ehrwiifdigen
Außerdem kommt 1n vielen die Einheit von Christus un! der Kirche

betonenden Texten Nur die Regel des T’ychonıus ZUrFr Anwendung.
Das gılt für dıe Patristik seIit Augustinus 4 dasselbe gilt für Beda 4 Jie=
SCT zıtlert die Regeln des Tychonius wörtlich 4: un! die davon
verwertet des ötteren A Dabei 1St CI VO  a dem Bewußtsein>
dafß zwıschen Christus, dem aupte, un der Kirche, seinem Leibe, eine
wesensmäßige Verbindung besteht, aber auch VO  e der Überzeugung,
da{fß ein realer Unterschied obwaltet, der erst das Übertragen der Aus-

notwendig macht. Die Vorscholastik hat in dieser Frage die gyle1-
chen Wege eingeschlagen 4:

Die Einheit 1mM Leibe Christi hängt nach altchristlicher Anschauung
aufs CNSSTE mit dem Sakrament der Einheit, der Eucharistie.
Beda der Ehrwürdige steht auf diesem Boden und sieht 1n ıhrer 5Sym-
bolik die kirchliche Gemeinschaft verbürgt 4: Augustinus 1St ıhm da-
bei vorausgegangen ** un die spatere Vorscholastik die ber-
lieferung tort4 Letzteres 1St VOTr allem deswegen bemerkenswert, weıl
Ccs ze1gt, W1e diese Auffassung VO  e} den 1n dem frühmittelalterlichen
Eucharistiestreit auftretenden Unterschieden unberührt geblieben iISt
und arum Anspruch auf Allgemeingültigkeit machen ann.

Von den Aus der Einheit VO  ) Christus und der Kırche sich ergeben-
den Folgerungen praktischer Art hebt Beda besonders eine heraus, die
sich aut das allgemeine Priestertum der Gläubigen bezieht 4?. Da
dabei dem Amtspriestertum keinen Abbruch fun wollte, dürfte sıch be1

Tromp, a. 88— 89.
Prıma de Domino e1ius COrpor est quando capıte ad vel corpore

transıtur ad Caputrt, 210) x eademque persona NO  3 TEL ıtur: Epistola
94, 695 der Epistola ad Eusebium (Einleitung 1n die Apokalypse 3: 131

QUuia David PCILC SCHLDCI ın Scripturis, dum mystice accıpitur, Oomınum Chrı1-
STUM, sed modo 1n SU1S membris, modo 1in se1pso significat: In Samuelem 4,
9 665; Non quıa delicta in vel insıpıentiam -possit habere sed quı1a Cau-
Sanl ul  9 QUuOS G venerat, in SUSC1P1ENS C Qua« illorum fragilitatı
veracıter Con  ant, in transterre dignatus eSsSt In Esdram Nehemiam I

T, 876
Mersch, . A, 11 137— 139
Quia Erg panıs CAarleIn confirmat, vinum Ver©QO sanguınem in C  N  ‘9

hic est COrDUuS Christi mystice, illud refertur ad sanguınem . . Et ul aquam
solam qUu! solum V1inum, SICUT NeEC SIaNnul frumenti solum sıne AaUUC admixtione

confectione 1n JN Cu1quam licet offerre, talıs videlicet oblatıo quası Caput
membris secernendum P sıgnificet . In Lucae evangelium 6, E ; 596

bis 59 ebenso: In Marcı evangelium 4, I2 T Ausführlicher: In Penta-
teuchum (?) Levıtıcus 1-—3 91; 334

4A7 Tromp, D 67/—68
Mersch, I1 1342137
Cum en1ım electi qu1ique membra Sint summ1 sacerdotis, quı CUIN exhibent

membra SUu: hostiam viventem 1ps1 un mer1to fraternitatis et sacerdoti1
nomiıne Censentiur In Esdram Nehemiam 1, OE 826 Ahnlich In Samue-
lem 5 GT 512° In Lucae evangelium Z u 394 Die übrigen Texte sıehe
bei Dabin, Le sacerdoce royal des fideles dans la tradıtion ancıenne moderne,
Bruxelles-Paris 1950, 1501
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seliner prinzipiellen Einstellung ZUrr Hierarchie VO  3 selbst verstehen,
wiırd aber auch einmal e1gens ausgesprochen ®°. Beda wıiederholt damıt
1LUL die tradıtionelle Lehre, die auch nach ıhm sıch behauptetö trıtt
jedoch für se1ne eIit dadurch hervor, da{fß eingehend un mi1t Vor-
lıebe gerade dieses "LThema bearbeitet.

Dıie Schriftkommentare Bedas geben uns VO  w} verschiedenen Seiten
den Zugang dem W esen der Kırche, das durch die Kennzeichnung
„Leıib des Herrn“ angedeutet ISt, frel, ermöglıchen aber schwerlich eiıne
7zusammenfassende Schau AÄAm wertvollsten un: relatıv deutlichsten
1St, da{f die konkrete Gestalt der kirchlichen Gemeinschaft A4Uus5s der Idee
des Herrenleıbes hergeleitet un selbst die hierarchische Struktur darın
begründet wiıird®. Damıt hat Beda die Ekklesiologie seiıner Zeıit in
einem wesentlichen Punkte überflügelt, wiährend ın der ebenfalls be-
deutsamen Betonung der Einheit 1m Leibe Christi sıch mehr seinen Vor-
gangern anschließt. Dıie Idee der Ecclesia unıversalıs hat 1in diesen
Fragepunkten nıcht störend eingegrifien.

Dıe kırchliche Gliedschaft
Anscheinend vertritt Beda ein1ıgen Stellen eınen recht weıten

Kirchenbegrift d Außerdem aßt sıch mMI1t einer Idee VO der Ecclesia
_3 e E E

unıversalis 1Ur schwer eine bestimmte Beschränkung der Gliedschaft
vereinbaren.

Anderseıts unterscheiden die Schrifttkommentare klar zwiıschen denen,
die innerhalb, un: denen, die außerhalb der Kıiırche sınd, un LCNNECIL

deutlich eine Eingliederung iın die Kirche 54. Kategorisch lautet der
Ausspruch: Non 151 PCI fidem et Sacramenta Evangelii, QUaC qUatuOTr

5lıbrıs continentur, unıtatem anctiae Ecclesiae qu1s ingredi poterıt
50 Sacerdotes Deı Christi Non de solis ep1scOpPIs presbyteris dictum

EST, qu1 proprie 1n Ecclesia sacerdotes, sed S1Cut Chreisti dicimur
propter mysticum chrisma, S1C OmMNeSs sacerdotes, quon1am membra SUM1US UN1US
sacerdotis: Explanatio apocalypsıs 3) D3 192

51 Darüber das Werk VO  3 Dabın (Anm
Texte 1n Anm 2 9 Z 28 Siıehe auch die Gesamtdarstellung In cantıca cantı-

4, Dn
Docens Ecclesi1am 11UIN cS55C Patrı Fılio thronum, in qua peCr fiıdem inhabi-

Ttat UuNUS, LOL2A Trinıtas, Deus: Explanatıo apocaly psis Z 93 151 Nam
Ecclesia quotidie Z1gNIt Ecclesiam, mundum 1n Christo; Ebd 2) 11
9 $ 162 Appellavit dam nomiıinıbus SU1S CUNCcTLAa anımantıa volatılıa
bestias sıgnıfıcans, quod salvae herent 1in Ecclesia et pCI Christum ACc:-

9 quod prıus NO  3 habuerunt: In Pentateuchum (?) enesIis Dr 2A0
Cum membris Ecclesiae fideliter aAb CX  um cCOnsort1i0 lıberum

ServVat Super parabolas Salomonıis 91, 058; Surge, Petre, occıde manduca.
Quod est aperte dicere: Occide infideles aAb C quod fuerant prıus, aAb renuntıatıone
scelerum promissıone plae religion1s, S1C fide1 sacramentis 1 uUtTOSs ın SUaNCüiüad®
Ecclesiae membra COMMU In Marcı evangelıum 1! Z 136; ÜAhnlich Super
CLa apostolorum 92, 967—968; In cantıca cantıcorum 4, z 1130

De tabernaculo 2) 13‘PL i 460
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Das Kırchenbild in den Schrittkommentaren Bedas des Ehrwürdigen
Die Notwendigkeit der Taute 1St öfters hervorgehoben ®®, Es 1St Sal
eın Zweıtel möglıch, dafß Beda die Ungetauften von der Zugehör1ig-
eıt ZUuUr ırche ausschliefßt un: da{fß die geforderte Taufe das Sakra-
IMeNnT der Wassertaufe ISt., Von der Begierdetaufe spricht nırgends
ausdrücklich:; 1LLULE einmal die Katechumenen in Gegensatz
denen, die durch die Taufe in die Kırche eingetreten sınd9

ber nıcht alle Getautten verbleiben ach Beda 1n der kirchlichen
Gemeinschatt. Wıe die Ungetauften sınd Häretiker un Schismatiker
Vomn der Kırche YCNNT, und diese bedürfen der Aussöhnung, WEeNnNn sS1ie

ıhr zurückkehren wollen d die Trennung durch einen eigenen
Akt der Exkommunikation erfolgt und ob noch tür andere Fälle eıne
Exkommunikation möglich ISt, das hat Beda nıcht in seine Darstellung
mıteinbezogen. Die Vorscholastik hat sıch ber diese Fragen deutlicher
ausgesprochen d}

ine theologische Schwierigkeit erg1ibt sıch Aaus der Lehre des Beda
ETST, WCI1LI WIr se1ın Urteil ber dıe Stellung des Sünders Zzur Kırche be-
trachten. In vielen Texten rechnet nämlıch dıie Sünder nıcht mehr

den Gliedern der Kirche, ındem die Heıiligkeit der Kırche und
ihrer Glieder herausstellt oder S1ie den Häretikern und Schismatıkern
gleichachtet ö Es fragt sıch NUunN, W 1€e diese Tatsache erklärt werden
soll

Nemo Z  nNıs1ı baptizatus, a  N1ıS1ı corporı Christi adunatus, Ecclesiam intrabit: In
Lucae evangelıum 5 9 9 469 Weıter: In cantıca cantıcorum Z I
1104; De muliere forte, Aleph 91, 1039

Pulchra quidem his, quı catechizantur, Ecclesiae facies exterlus fulget, sed
multo praeclarior 1US digniıtas vırtus Aappare it hıs, qu1 C PCr Sal  tum
baptısmatıs ingredi AI De tabernaculo Z 71, 460

Nimiırum schismatici haereticı, QUO V1ICIN1US Iudaeıs Aaut paganıs, utpOLeE
INtus admıissı, NeEqu1us quası priores Ecclesiae fructum deflorant: In Samue-
lem 4, 91, 6/1—672; Multi NAamMque seduct]ı 1Ab haereticis ımpugnantesque CU)
e1is Ecclesiam reversı SUNT, imposıtione sacerdotalıs catholicae Oon-
cılıarentur Ecclesiae: Ebd Z DA 588 Siehe auch In cCantıca cantıcorum
D ir 1182; In Pentateuchum (?) Numerıiı SE 360; Deuteronomıum 23

1, 391
De divortio Lotharii Tetbergae, interrog. 1:25. 705 Ferner: Paschasıius

Radbertus, De COrDOT«e sanguıne Domuini 12, K2ZO; 1313
Respondens Ecclesia de gentibus: Nequaquam, Inquıt, sacerdos Judaee,

S peccatıs, QqUua«Cl baptismatis tonte sacrıque corporıs et sSangu1n1s Do-
m1nı partıcıpatione 1am purgata templum Christi intus tacta SULILIL NeCc 1am PCeC-Catrıx: In Samuelem L 91 506; In hulus perfectione fidei generalıter Omnıi1s
Ecclesia per baptısma suscıtatur PECCAaLOFrUM, CU): POSL baptısma denuo
ÜOrtem peccatı Incurrımus, pCI eandem LLECCSSE est fidem poenitendo FevV1V1SCAmMus

per reconcıiliationem sacerdotum Ecclesiae FUursus fidelium coetul) redda-
In cantıca cantıcorum 8 9 385; Nulla SUNtTt quıppe e1uUs (Ecclesiae)membra, S1Ve n  9 SıVe V  ‘9 QUaC 11011 hulus uncti0on1s spiritualı Ssint infusione

CONSCECrAatAa; na haec CUICUNGUE deest, 1n Ecclesiae COrpore NO  - St*: Ebd 21544  B terner: De tabernaculo Z 1, 425; In Esdram Nehemiam D
1, 975; In Pentateuchum (?) enesı1s 34 91, 261

unıtate Christi Ecclesiae PCI haereses Aut schismata Aaut mala D'zatı In Esdram Nehemiam D AI DD aAhnlich: Ebd I 1, 840

%e Schölastik 1/53
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Sıcher haben WIr CS WEr mit einer Auswirkung der Idee der Ecclesia
unıversalıs £un. ber CS iISt ıcht S als ob die Aussagen des hl Beda
sıch ausschliefßlich aut die triıumphierende Kırche des anderen Lebens
bezögen. Ausdrücklich erklärt uns, da{ß der Text der Apokalypse
„In die Stadt Gottes wırd nıchts Beflecktes eingehen“ auch VO der
diesseitigen Kirche verstehen se162 Wenn ferner die Braut des
Hohen Liedes nıcht der Sünden, sondern der Drangsale
und Leiden schwarz Ö Jegt das gleichfalls nahe, die makellose
Kirche ler autf Erden suchen. Manche Stellen Aaus den Schriftkom-

deuten Al daß der Kirchenlehrer ıcht die Sünde schlecht-
hın, sondern blo£(ß bestimmte Verbrechen als Grund des Ausschlusses
AUuUsSs der Kırche betrachtet hat 64 Eınige Male spricht auch VOo
Namenschristen der VO Scheingliedern der Kırche ö womıt ıcht
allen Sündern die Zugehörigkeit ZUuUr Kirche absprechen ll Damıt
stimmt überein, daß zwıschen Sündern (peccatores) un! Gottlosen
ımp11) unterscheidet un letztere Janscheinend den Exkommunizierten
gleichsetzt öl Allerdings 1St die Terminologie ıcht konsequent durch-
geführt, un 6S ware ohne Zweiıtel 1e]1 behauptet, WEC InNnan diesen
Lösungsversuch aut alle Texte anwenden wollte.

Die Schwierigkeit wird dadurch noch orößer, daß Beda gelegentlich
den Blick auf dıie Kirche der Prädestinierten richtet un dementspre-
chend die Gliedschaft einengt . ber CS finden sıch auch Stellen bei

Illius temporıs deser1bit Ecclesiam Sed 11U11C Omnıs ımmundus LLECN-
dax 110  - est in Ecclesia NeC videt lumen C1vitatıs Dei Explanatio apocalypsıs 3) 21

93, 204 Über einen etwaıgen Einflufß des Apokalypsenkommentars des
Tychonius auf den des hl Beda sıehe: Hahn, Tyconiusstudien (Studien ZUr Ge-
schichte der Theologie und der Kirche VI,;, 2 Leipzig 1900, 65

Ecclesiae qUOQUC NO  > prop(ter peCcCcata vel PECCaLorum vitıa, sed propter Cen-
tatıones passıonesque SUaS, quıbus indesinenter CXEFCELUF, nıgram esse perhibet:In cantıca cantıcorum 2, 21, 1089

Inter poenitentes SUNLT plerumque nonnull; graviorıbus peccatıs astrıctı
De quibus quıd aliud diceendum quam NO  e} eOs indicare, Israel; ıd
est Sanctia Ecclesia, fuerint generatı credendo, qu1a nımırum tales peccando factiı
SUNT, 61 in nullo uMmquamı ad SanctLium pertinuissent; quı poenıten-In Esdram Nehemiam 1, 91, 519; aufßerdem: eb  O 71, 509; De
muliere torte, esch 1, 1051

Illı, quı nomıne Ecclesiae ljunguntur de Ecclesia pelluntur: Explana-t10 apocalypsıs Z 11 93, 162; Membra era membra simulata: In cantıca
cantıcorum 5. 1, 1182

Dıistat inter PECCaLOorem imp1um. Impius u  ‚9 quı1 vel NuNquam fidem
rec1ıpıt vel enormiıtate scelerum aAb C quam accepit, anathema factus CST, haere-
tiC1 vel catholicı publicıs flagitis involuti, quı funi:bus PECCAaLOorum SUOTUM COIMN-
strınguntur CcCum incessabili 5SUude pravıtatıs intereunt: Super parabolasSalomonis TI 959

67 Ut NeINO h1S, quı MS ad Ecclesiam pertinent, possıt fidej charitatis,
qUaC est 1n Christo, castıtate seducı: Hexaemeron Za 190; Quicumque habere

neglıgit, ad Ecclesiam 110  - pertinet, qUamVI1S Christum confiteri e1us V1+
deatur obtemperare mandatis: In cantıca cantıcorum 6, 1, 12158 Quicumque
PCFCUNL, ad domum NO  3 pertinebant NeC 1PS1Us spırıtualı induti, tamete1
myster11s e1uUs ad LeMPUS videbantur institul: De muliere forte, ep I 10393



Das Kıiırchenbild 1in den Schriftkommentaren Bedas des Ehrwürdigen
Beda, deren Sprechweıise unverfänglich IS daß die Verworfenen
noch ZUur sıchtbaren Kırche gehören Ö Es veht daraus LLUr hervor, da{(lß
Beda die rage ach der kirchlichen Gliedschaft das eine Mal VO End-
zustand und das andere VO  5 der gegenwaärtıgen Wıiırklichkeit her
beurteıilt. Und darın wiırd die Lösung des vorgelegten Problems über-
haupt suchen se1in: Beda kommt VO: verschiedenen Seiten den
Fragepunkt heran un ann demnach eıne anderslautende Äntwort
geben. In zahlreichen Texten billıgt Ja ausdrücklich den Sündern
eiınen Platz in der kirchlichen Gemeinschaft Z s1e anderswo, WECNN
se1n Standpunkt die Sıcht verschoben hat, davon auszuschließen.

Die posıtıve Beurteilung des Sünders wırd schon angedeutet, WEeNN
Beda mi1t Augustinus ein1ıge Glieder der neutestamentlichen Kirche

ihrer Gesinnung Z.U Alten Testamente rechnet un die
Trennung VO  3 der Kirche keine vollständige se1n äßt Besonders klar
1St die Sprache des Beda, WEeNNnNn die Aussage sıch direkt einen
bıblischen Text anlehnt. Wır finden ann SOS4a Stellen, denen das
Gegenteıl VO  w} dem erscheint, W 4s die oben angeführten Texte berich-
3 z. B in bezug auf die Braut des Hohen Liedes d Auch die-
I1len die Bilder un Vergleiche der Heılıgen Schrift dazu, die Sun-
der als Glieder der Kırche kennzeichnend Wır erfahren, daß der

Ideo permittente Domino quidam NTte ultımam eXcuss1ıonNnem EeXEeUnNT de EcclesiaOstendentes 110  3 fuisse Ecclesiae membra NnNeC pertinentes ad COTrDUS Christi, ut permanıteste clarescat, quıa 1O SUNT nobis, quı nobiscum intus posıtıSacrament: Christi percıpıunt, sed soli, quı digna eisdem sacramentis D' 1in un1ı-
Late Ecclesiae faciunt: In primam epistolam Johannıis 93,

Sıcut facta I1C2 ıllatis 1n .. omniıbus, quae salvanda, veniıtdiluvium tulıt Omn19, Qquae Ca NT, S1C ubi 5 quı praeordinati SUNTad vıtam Aaeternam, Ecclesiam intraverint, venlet ınıs mund:ı peribunt 9 quiEcclesiam fuerint inventi: Hexaemeron D 553 Veniente artıculo NOVIS-S1M1 EXAM1N1S, quicumque 1n SancLia Ecclesia fide actıone PEISCVCIFANLES invenıun-
LUr, 1n salvantur; quı aAb Ecclesia vel fide vel D separatı, PCTICUNL:Ebd Zn D Quiı SIVEe ın actıbus NECQUAM inter bonos catholicos ad INOrtem qperdurent S1Ve propter haereses Aaperta schismata sacerdotali 1udıicio0 de Ecclesia
tamquam ancıllae filı; pCI Saram lıberam expellantur, nıhilominus 1n 1udicı0futuro, quı 110  ; COTTEXECFUNLT, aAb haereditate benedictionis alieni redduntur
es Ebd Z 100

Hexaemeron Z 190 Von Augustinus vgl Sermo 4, 1 I 38,räl. Non enım AalIt (sponsa): Fusca fuj Spec10sa SUum sed 6SSC dixit
propter Communıonem SAaCIa.  orum propter teMpOranecam commıxtionemıintra un  X reti1a piscıum bonorum malorum: Epistola ad Eusebium (Einleitung ZUrApokalypse) ID 131

an Bene capıllı huiusmodi gregıbus assımiılantur arum,; solent NAaMqueper Capras PECCALOFES designari, CU) Omnı1s Ecclesia veracıter confiteatur
PECCALO Carere NO  $ SC o. In cantıca cantıcorum N 9T, 1129 aAhnlich:Ebd A, 1130: Explanatio pocalypsıs % Z DD 206; In Esdram er NehemiamZ r 574; In cantıca cantıcorum Z “l 1210; De tabernaculo 20,L 91 444; Hexaemeron D 100—101; Homilıia Z 272 94, II 6=118Sıeh(>  (= auch die blutflüssige Frau als Typus der Kırche (In Lucae evangelıum 8) 43D 441 —443; azu Von Augustinus Sermo Maı Z ed Morın
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Sünder gerade der Kiırche einıgung un Heilung findet?? W as Mitft

völlıgen Ausschluß AaUus der Kırche unvereinbar WaAare
Von verschiedenen Entwicklungsstadıen der Lehrmeinung Bedas

annn be1 der abweichenden Beurteilung des Sünders keine ede SC1MN,
weiıl jede der ENIgEZCNYESCIZICN Aussagen sıch Aus tast allen SC1NCN

rıtften belegen afßt Den Schlüssel ZU Verständnıis gibt u11 C111IC

Stelle Hohenliedkommentar, wonach die gyänzlıche Sündenlosigkeit
sıch nıcht autf die konkreten Menschen bezieht un infolgedessen die
Heılıgkeit der Kirche die Idee un: das Ideal angeht Beda die
Kırche als solche dürfen WI1I ohl die Worte wiedergeben „Ecclesia
SAaAnCciLa quantum Ecclesia Christi Der Gedanke der Ecclesia u1lll-

versalıs hat ıh: beeinflußt dafß die Sünder VO  3 der Gliedschatt
ausschlief(ßßt S1IC ıhnen dann aber doch für die LAaum zeitliche Verwirk-
lichung der Kirche 7uzuerkennen Natürlich können die Texte ıcht
nach dieser Deutung ZWEC1 Klassen geschieden werden aber e 1St
doch der angebliche Wıderspruch durch die verschiedene Betrach-
LUNSSWEISC einigermaßen aufgeklärt Hınzu kommt noch die Abhängig-
eıt VO  D Augustinus der ebenfalls keine einheitliche Formulierung für
die Stellung der Sünder ZUr Kirche gefunden hat und Ahnlich gedeutet
werden auß Die Vorscholastik konnte spater der rage C1NC kla-
IIC Sprache für die kırchliche Gliedschaft des Sünders erzielen Beda
befindet sich autf dem Wege dahın un wırd gerade darum Inter-
6c55C beanspruchen Der Einfluß des Augustinus sıch noch
stärksten gegenüber dem Problem der Ecclesia praedestinatorum das
Beda der gleichen VWeıse behandelt

Incıpıt 12 Ecclesia confiteri In Lucae evangelıum
92 524 ahnlich In Canf:ca Canticorum. 91 1129 Weıter In

Lucae evangelıum 91 543 In Esdram Nehemiam 91 387 In
T1Mamnı epistolam Johannis 4, vgl dazu: Augustinus, In epistolam Jo-
hannıs 3 4.—5 5 9 In Pentateuchum (?) Levıticus 91 342; Ebd

91 349; Numer:1 A 366
Haec dicta SUNT, nO  3 quod ı hac VILAa SAaNCcIus vel culpıs

omnibus ı3900000088885 vel perfectus OSSIT CSSC virtutibus . ‚ sed quod Ecclesia SancCcta, in
quantum Ecclesia Christi, ET fide munda SIt D  > S$1 quid Vero ea un-
ditiae vel Pravıtalıs attıgeriıt, NOn hoc ad CAIl PertiNecat sed ab SLIE celerius, velut
EXIFraNeCcUmM, I1 CONALU purgandum In CAantıca CAaNtfıcorum 01 1137 Der
gleiche Gedanke scheint zugrunde lıegen, WEeNnNn Beda das hımmlısche Jerusalem
” Ecclesiae praesentis“ nn} Ebd D, 91

Tromp, A 119—131; Hofmann, e Ya 233—256
Alcuin, Commentarıa ı Apocalypsim 2! 100, TIQI: Hıncmar von Reıms,

De praedestinatione dissertatıio POSter10r 38, 123; 420; Pascasıus Radbertus,
De COrpore Dominı 120

T’romp, 129— 130 Von Augustinus sıehe besonders In Johannem
35 1614



Das Kirchenlbild 1in den Schriftkommentaren Bedas des Eiurwürdigen
Diıe Heilsnotwendigkeit der Kırche

In vielen Texten, VO  3 denen einıge schon beigebracht worden sınd,
hält Beda einer absoluten Heilsnotwendigkeit der Kıiırche fest V Die
Begründung lietern iıhm die Stellen der Heıligen Schrift, zumal die VO  —

der rche und der Sündflut7 Damıt 1St aber auch ausgeschlossen, da{ß
NUr die Ecclesia unıversalıs als heilsnotwendig hinstellen wollte,

weıl in den Texten klar und deutlich die konkrete Kirche MmMI1t dem
Initiationssakrament hervortritt. Beda folgt der patristischen TIra-
dıtion, die A4US den Werken Augustins un Gregors des Grofßen
entnimmt.

Theologisch interessiert uXsS 1LUF die rage, ob Beda ıcht SC-
legentlich die Härte der Stellungnahme mildert un vielleicht auch
außerordentliche Heilswege CGiottes anerkennt. Der eine oder andere
Text, der anscheinend 1n diese Rıchtung wıes, kam schon ZUrr Sprache d
ber besehen, WIF:!  d eigentlich die Heilsnotwendigkeit der Kırche
nırgends eingeschränkt, sondern lediglich die Möglichkeit einer echt-
fertigung außerhalb der Kirche zugegeben. Wenn die Schrittkommen-
tare schwerere und leichtere Arten der Aresie unterscheiden, soll
damıt 1Ur ZESARLT se1n, dafß ein1ge den Weg Z.U)] wahren Glauben e1in-
facher zurückfinden können S! TDas Bild VO  n der Taube mMIit den oru-
nen Zweigen ist für die grundsätzliche Haltung uUunNnsScICS Kirchenlehrers
bezeichnend %. Unverkennbar findet das Leben in der Gnade außerhalb

77 (Mater CUNCIOTrUM viventium) aptissıme congruilt Ecclesiae, 1ın CU1US solum
unıtate, quae olica dicitur, vıtae cunctis ostiıum; Hexaemeron 91,
Weıter: Ebd 91, 4I In cantıca cantıcorum D 91, 1104; In Pentateu-
chum C Leviticus SE 2352

Arca Ecclesiam catholicam ‚. sıgnıfıcare dıignoscıtur . 003 COFrVUS de arca
1ICC COS, quı PDOSL baptısma in apostasıam decıdunt:;: olivae

peCr columbam illatus 1in COS, quı toris quıdem, hoc eSst inter haeret1icos bap-
tizatı SUNT, sed quıa pinguedinem castıtatis habent, pCI gratiam sanctı Spirıitus in
unıtatem catholiıcam inducı: VDe tabernaculo 2) 91, 444; Sicut
facta ICa illatis 1n e 4] omnı1bus, qua«c salvanda, veniıt ıluvium tulıt
Oomn1a9, quac C 4A} C  NT, S1C ubı N!  9 quı praeordinati SUNT ad vıtam$
Ecclesiam intraverınt, venlet finis mundi et periıbunt O:  N  5 quı Ecclesiam
fuerint invent1: Hexaemeron 1, 89; In Pentateuchum (?) enes1is BD E
D 2272

Siehe d1e Texte 1n Anm E 5 9 eda anerkennt sicher ine Möglich-
ke  1t der Rechtfertigung gußprha_b des auserwählten Volkes für die Zeıt des
„anfe tempora CITCUMCIS1ONIS vel et1am POST datam circumciıisiıonem“ und führt als
Beispiele Job und se1ıne Freunde (In Lucae evangelıum 1L, 92, 5977 Hexa-
emeron SE 183)

Ty ice ostenditur seductos ab haeretic1s, quamdıu dilectionem unıtatis non
perdiderint, facile Christi gratia peCr doctores veritatıs ad fidem recipi
sed et 1DSOS haeresiarchas partım corrigendos Domuino, partım ultione
plectendos: In Samuelem 4, D4 704

81 Ramus nım olıvae foris inventus OTe columbae 1ın illatus
gerıt ul  9 quı Ecclesiam quidem qutisma percıplunt, sed pinguedine charı-
tatis fructuosi pıa intentione velut oliorum SUNT viridıtate integr1; ul
plurımi posteriore tempore quası ad vesperam reconcilıatione spirıtualium virorum
velut OTrTe columbae TEVOCANTIUr ad Ecclesiam: Hexaemeron Y 101; Ühnlich:

De tabernaculo Z 91, 444 (Teth 1n Anm. 78)
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der Kırche Anerkennung, zugleıch bleibt aber auch die Heilsnotwendig-
eıt der sichtbaren Kırche (reconcılıatio spirıtualium vırorum) un

Beda 111 durch das Bıld NUur se1ne Überzeugung kundtun, dafß
die Wiıirksamkeiıit des Heıiligen Geistes schlie{ßlich auch jene Menschen
in der alleinseligmachenden Kırche das Heıl erlangen alßt Augustinus
hat darüber nıcht anders gedacht und dasselbe Bild benutzt ®.
Das yleiche oilt für eine weniıger Strcenge Beurteilung der VO  e er Häresie
Verführten S

Dıie Folgerung Aaus dem Gesagten lıegt klar ZUTLage: Beda der Ehr-
würdige hat das Problem VO der Heilsnotwendigkeit der Kiırche ıcht
wesentlich ber Augustinus Nınaus weitergeführt. Der rund für diese
Tatsache lıegt eiınerselts ın dem Geıist der Zeit; der einer grofßzügigeren
Behandlung der Frage nıcht günstıg War, anderseits auch 1n der Eıgen-
art uUuNsSeTICS Kiırchenlehrers, der sıch dem Einfluß des hl Augustinus nıcht
entziehen Konnte un mehr durch die allegorisierende Exegese als durch
die systematısche Theologie mi1t der Ekklesiologie in Berührung kam

Das Corpus Diıaboliji
Dıie auf den ersten Blick seltsam anmutende Idee 1St schon be1 Ire-

NAaus und den gzriechischen Vätern angedeutet, Tychonius hat annn die
Vorstellung weıter ausgebildet un: sS1e 1in se1ine sıebente Regel] ber-
NOMMMNCN, VO daher greift sS1e auf Augustinus über, der S1e 1ın die Kon-
zeption der Zzwel Staaten einbaut, und endlich entwickelt Gregor der
Gro{fße den Gedanken auf rund des Uberkommenen in eıner Parallele
un: Antithese ZU Corpus Christi 9& Beda fußt also auf Augustin und
Gregor, oreift aber auch unmıttelbar auf Tychonius zurück, indem
den Wortlaut der siebenten Regel zitiert un! öfters praktisch VeEeI-
wendet 8 Di1e Idee des Corpus Dıaboli wırd einem Charakteristi-
kum in der Gemeinschaftslehre des Beda und fügt sich damıit auch
in se1ıne Ekklesiologie ein. Be1 der Durchführung der allegorischen
Schrifterklärung hatte S1e für ıh och einen besonderen Wert

Die Erklärung der einzelnen Bücher des Alten und des Neuen Te- a a — d e G
am  € bot Beda reichlich Gelegenheig auf das Gegenstück des Cor-

Quo signıfıcaret nonnullos et1am Ecclesiam baptizatos, S1 e1s pinguedo
11011 defuerit charitatis, posteriore LeMPOTE quası VESDEIC 1n OTre LCaMqUaMin osculo pacıs ad unıtatıs soclietatem perducıi: Contra Faustum Manichaeum
12 42, 265 Über Ahnliche Darstellungen 1in der Theologie des Jahr-hunderts siıehe: Ekklesiologische Probleme der Frühscholastik, Schol D (1T952) 700

Hofmann, AD
Tromp, 21 151 —152
Septima eiusdem (Tychonii) regula est de 1abolo et e1Us COTPDPOTC, Aliquando "or—_  .enım 1n diabolum dicitur, QUO 110  $ 1ın 1PSO, sed 1n e1IUs COTrDOTIC possit agnoscıEpistola ad Eusebium 22 132 der Epistola 74, 696 Über vermutliche

Angaben des Tychonius 1n seiınem Apokalypsenkommentar 1n bezug auf das CorpusDiaboli: Hahn, 63
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Das Kirchenbild 1n den Schrittkommentaren Bedas des Ehrwürdigen
Christi hınzuweıisen8 So annn CI, zumal in seinem Apokalypsen-

kommentar, das, W zunächst vom Antichristen gesagt ISt, auf die
vorher auftretenden Feinde der Kırche anwenden S Mehr als be1 SEe1-
LCH Vorgäangern das der Fall 1lSt, stellt dabe] heraus, da{fß iın dem
Corpus Dıiıabolij 1LUF eine Nachahmung des Corpus Chrnisti vorliegt 88.
Allerdings könnte INan hierin eıne Schwierigkeit erblicken, da durch
die Gleichstellung die Realıität des mystischen Herrenleibes gefährdet
werden mußlte. ber sıcher hat Beda 1Ur einen Vergleich ziehen un!
vielleicht 1n dem Begrift der Nachahmung Jediglich die VO
Teutel angestrebte Parallele ausdrücken wollen. ine orößere Schwie-
rigkeit entsteht, WEeNN Beda schildert, W 1e€e der Glaube dem Corpus
Dıiabolj; die Glieder entreißt, S1€ dem Orpus Christi anzuschlie-
ßen 8. Wenn das zugrunde liegende Bild folgerichtig durchgeführt
würde, WaAare eine klare Scheidung zwıschen Guten und Bösen gyegeben,
W 4s aber in der konkreten Kiırche keine Verwirklichung findet Man
darf aber ıcht übersehen, dafß CS sıch 1LLUX ein Bıld handelt: viel-
leicht wird auch eıne entfernte Auswirkung der Vorstellung einer Ec-
clesia unıversalıs denkbar se1n.

Gregor der Große hat ohne Zweıtel in dieser Anschauung auf Beda
eingewirkt. So austührlich Ww1e€e bei diesem 1St S1e selten in die soz1altheo-
logische Betrachtung einbezogen worden. Nach ıhm schwindet S1Ce mehr
un: mehr Aaus der Ekklesiologie, obschon ıhre Ausläuter noch bıs ZUF.
Höhe des Mittelalters verfolgt werden können ®.

Das Kirchenbild der Schrittkommentare Bedas des Ehrwürdigen ISt,
WEeNnNn WIr eın zusammentassendes Urteil versuchen, entschieden Au
stinısch. Indes konnten WIr einıgen Punkten VO Bedeutung ıne klare

Sıcut Om1ınus NOSTIer ‚DU! Ecclesiae SUuac’c, Ecclesia VerO COTDUS e1lus
eST, iIta diabolus ‚DU omnıum in1quorum, IN1qui membra SUNLT
elus: In lıbrum Tobiae 9i 928; In Lucae evangelium E: DZ. 368; In
lıbros D: 735

Spirıtus diabol; Antıichristi praeposıtorum COrporI1s e1Us, quı pro NUmMeTO
partıum Uun1us corporıs triıfarius dieitur: Explanatıio apocalypsis S, SX 180;
27 11 M 162

Sıcut sanctı COTDUS SUNT Christi membra de membro, S1IC membra carnıum
draconis Explanatıo apocalypsis 03, 157; Antichristus ad capıta regn1terrenı pertinens imıtatione verı capıtıs nostr1 quası OCcCc1sum resurrexisse proChristo, quı hoc WE perfecit, suscıp1iendum audet exhıbere: Ebd. Z I, 169

uldquı (Raphael Tobıas) pisce sıb; ASSUMPSECTUNT, eOs sıignıflcat, quıde membris diabolj; 1ın Christi membra transferuntur, ıd eSTt de iınfiıdelitate ad fidem
Quidquid CcIO dimiserunt, eOS ecCoOoNFTra demonstrat, quı audıto De1i verbo malunt
inter membra INOFrTuU2 putrida SU1 deceptoris residere quam 1N socıetatem salva-
tor1ıs revert]1: In lıbrum Tobiae 6 P 9%; 929 Von Gregor dem Großen vglMoralıa 33, / Z 7 ' 694, VO Augustinus In psalmos 7 9 36, 0938

In der Vorscholastik klarsten bei Heterius un! DBeatus (Anm. z Aus
der spateren Zeıt: Thomas von Aquın, ILL, 8} S

55



Johannes Beumer

Abhängigkeit VO  _ Gregor dem Grofßen nachweisen. In der starken Be-
tONUNg der Einheıt VO  - Christus un der Kirche haben WIr wertvolles
Erbgut AUS der Patristik erblicken, das Beda auf seine Weıse geformt
hat Die AÄAnsätze einer spater mıiıt größerer Deutlichkeit auftretenden
Entwicklung in der Ekklesiologie sınd noch nıcht sehr ausgepragt,
klarsten noch 1n der Herausstellung der hierarchischen Gliederung der
Autoritätskirche. VWas als einse1t1g be1i Beda beurteilt werden mujßß, Afßt
sıch auf die eıne Vorstellung der Ecclesia unıversalıs zurücktühren und
damıt autf den Einflu{(ß Gregors des Grofßen.

Spuren eınes 1n den einzelnen Werken Bedas sıch durchsetzenden
Fortschrittes fehlen Sanz, Sein Kırchenbild 1ISt eıine festgefügte Größe,
wesentlich tradiıtionsgebunden, 1aber reich Inhalt un: ıcht freı VO  a}

innerer pannung un!: Problematik. Wıe weıt CS AZUS seinen theologi-
schen Grundanschauungen selber erwachsen 1St, bedürfte noch der
Untersuchung. Dıie Verbindungslinien anderen Lehrstücken siınd
ıcht leicht erkennbar, könnten aber vielleicht doch deutlicher gemacht
werden, WECNN, W ds noch ıcht geschehen 1St; die verwandten Gebiete,
insbesondere die Christologıe, eine eingehende Darstellung tänden.


